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Luga von deutschen Truppen genommen
Auch der letzte Stützpunkt auf dem Westufer des Dnjeprs Dnjepropetrowfk genommen

Der deutsche Wehrmachtsbericht
Operationen an der Ostfront erfolgreich

Militärische Anlagen in England bombardiert — 6060-
BRT .-Frachter versenkt — Stukas zerstörten Hafeneinrich-

tungen in Tobruk — Sieben Briten abgefchossen
DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier , 26 . Aug.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Operationen verlaufen an der gesamten Ostfront

planmätzig und erfolgreich.
An der britischen Ostküste wurden am gestrigen

Tage militärische Anlagen bombardiert . In der vergange¬
nen Nacht versenkten Kampfflugzeuge im St . Georgs -Kanal
aus einem Eeleitzug heraus einen Frachter von 6000 BRT.

FnNordasrika griffen deutsche Sturzkampfflugzeuge
am 24. August und in der Nacht zum 25. August den Hafen
vonTobrukan. Durch Volltreffer schweren Kalibers wur¬
den Haseneinrichtungen zerstört, ein größeres Handelsschiff
beschädigt und britische Flakbatterien zum Schweigen ge¬
bracht.

Britische Flugzeuge griffen in der letzten Nacht das west -
undsüdwestdeutscheNeichsgebietan, ohne nen¬
nenswerte Wirkung zu erzielen . Flakartillerie schoß sieben
- er angreisenden Bomber ab.

Luga von deutschen Truppen genommen
Berlin , 26. Aug. An der Front/zwischen Jlmen - und Pei-

M -Lee wurde am 24. August die Stadt Luga von deutschen
Truppen genommen. In mehrtägigen Kämpfen haben die deut¬
schen Verbände das stark verminte und durch zahlreiche Feldstel¬
lungen verstärkte Befestigungssystcm vor Luga durchbrochen. Im
Verlauf dieser Kämpfe wurden 8208 Minen weggeräumt und
112 sowjetische Bunker, die teilweise durch Betonwände und
Panzerkuppeln besonders ausgcbaut waren, außer Gefecht gesetzt.
Nach bisher vorliegende« Meldungen wurden im Kampf um
Luga 2388 Gefangene gemacht . S4 Panzerkampfwage« und 46 Ge¬
schütze wurden vernichtet oder erbeutet. Große Mengen sowje¬
tischen Kriegsgerätes und leichter und schwerer Infanteriewaffen
fielen in deutsche Hand.

Mit der Eroberung der zäh verteidigten Stadt Luga zwischen
Peipus - und Jlmensee fiel ein weiterer wichtiger Verkehrs¬
knotenpunkt in deutsche Hand . Die Hartnäckigkeit, mit der
jbie Bolschewistendiese fast 20 000 Einwohner .zählende Stadt ver¬
teidigten , erklärt sich auch aus ihrer wirtschaftlichen Bedeutung.
An den Ufern des Flusses Luga sind in den letzten Jahren meh-
>?ere große Sägewerke entstanden . Außerdem besitzt die Stadt
i» ehrere Fabriken der metallverarbeitenden und chemischen Jndu-
lstrie. Mit der Inbesitznahme der Stadt Luga verloren die Bol¬
schewisten auch einen bedeutenden Flugzeugstutzpunkt.

Ungarn räumen Brückenköpfe auf
Budapest, 26 . Aug . MT2 meldet von der Südostfront : Schnelle

Truppen der ungarischen Wehrmacht sind im Einvernehmen mit
den deutschen und verbündeten Verbänden in der Südukraine
mit dem Aufräumen der letzten Brückenköpfe am
Dnjepr beschäftigt und bereiten damit weitere Operationen vor.
Die ungarische Luftwaffe beteiligte sich erfolgreich an der Zer-
Mürbung sowie an der ununterbrochenen Störung der feindlichen
Truppenkonzentrationen westlich desDnjepr.

Der letzte Stützpunkt erobert
Dnjepropetrowsk im Sturm genommen

DNB Aus dem Führerhauptquartier , 26 . Aug.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Schnelle Verbände der Panzerarmee von Kleist haben

Sestern nach schwerem Kampf den Brückenkopf von Dnje-
propetrowsk und die Stadt selbst im Sturm genommen . Der
Feind hat damit seinen letztenStützpunktaufdem
WestnferdesDnjeprs unterhalb Kiew verloren . Bei
chrem Vorstoß in den Dnjepr -Vogen nach der Schlacht von
» man hat die Panzerarmee von Kleist nunmehr insgesamt
83 506 Gefangene eingebracht , 485 Geschütze und 199 Panzer¬
kampfwagen und zahlloses sonstiges Kriegsmaterial er¬
beutet.

Der Kampf um Reval
Sowjetkreuzer in Brand geschossen

, DNB Berlin, 28. Aug. Die Sowjets leisteten vor Reval
M Bunkern und .Feldstellungen erbitterten Widerstand . Trotzdem
NUd deutsche Infanterie - und Pionier -Einheiten tief in die sow-
^« schen Widerstandslinien eingcbrochen . Von bolschewistischer

wurden Einheiten der sowjetischen Kriegsmarine einge-
dix von See aus in den Erdkampf cinzugreife» versuchte«.

Deutsche Hecres -Artillerie schoß einen sowjetischen Kreuzer und
»wel kleinere Kriegsschiffe in Brand.

An der nordestnischen Front gewinnen die deutschen
Truppen gegen die sich stellenweise erbittert verteidigenden Sow¬
jet -Verbände ständig an Boden . Die Sowjets versuchten ohne
Erfolg , den deutschen Vormarsch durch den Einsatz von Panzer¬
kampfwagen aufzuhalten . Bei diesen Kämpfen vernichteten am
25. August deutsche Sturmgeschütze im Abschnitt einer deutschen
Division 15 sowjetische Panzerkampfwagen.

Erfolge am Ladoga-See
Sowjetisches Infanterieregiment völlig vernichtet

DNB Helsinki , 26 . Aug . Von gut unterrichteter Seite verlau¬
tet , daß auf beiden Seiten des Ladoga -Sees die Operationen
der finnischen Truppen erfolgreich weitergehen.

Nordöstlich des Ladoga -Sees beendeten finnische und deutsche
Truppen in vorbildlicher Zusammenarbeit eine größere Aktion.
Fast das gesamte finnische Gebiet nordöstlich des Ladoga -Sees,
das im Diktat von Moskau 1940 an die Sowjetunion abgetreten
werden mußte, ist wieder in finnischer Hand . Weiter nördlich
wurde ein sowjetisches Infanterieregiment , das von der Mur¬
manskbahn zum Gegenangriff angesetzt worden war , nach
mehrtägiger Einkesselung völlig vernichtet.

Wie amtlich mitgeteilt wird , sind während der letzten Tage
den sowjetischen Seestreitkräften große Ver¬
luste zugefügt worden . Im Finnischen Meerbusen sind ein
feindlicher Zerstörer , drei Minensucher und sechs Transport¬
schiffe, darunter zwei Tanker , vernichtet worden . Ein Handels¬
schiff und ein Minensucher wurden stark beschädigt. Ein 5000 -Ton-
nen -Handelsschiff wurde durch Artilleriefeuer versenkt. Das Schiff
hatte eine Ladung von Traktoren und Geschützen und eine zahl¬
reiche Besatzung. Darüber hinaus sind mehrere feindliche Schiffe
und Schleppkähne beschädigt und in Brand geschossen.

^ 1V7 Sowjetpanzer vernichtet
Vormarsch finnischer Truppen aus der karelischen Landenge

DNB Berlin , 26 . Aug . Der Vormarsch der finnischen Truppen
auf der karelischen Landenge schreitet planmäßig und erfolgreich
fort . Trotz rücksichtslosen Einsatzes von Menschen und Material
gelang es den Bolschewisten nicht, den finnischen Vormarsch auf¬
zuhalten . Die finnischen Verbände machten in den letzten Tagen
3500 Gefangene und vernichteten 107 sowjetische Panzerkampf¬
wagen . 198 Geschütze, 150 Granatwerfer , 500 Maschinengewehre,
10 400 Gewehre , 425 Lastkraftwagen und Zugmaschinen wurden
erbeutet oder vernichtet . In Luftkämpfen und durch Flakartil¬
lerie wurden 43 sowjetische Flugzeuge abgeschossen.

Deutsche Heeresverbände schossen am 25 . August im finnischen
Frontabschnitt sechs sowjetische Flugzeuge ab , die den
Versuch machten, deutsche Stellungen und Kolonnen anzugreifen.
Die sowjetischen Flugzeuge zerschellten im freien Feld und brann¬
ten vollständig aus.

Einheiten der sowjetischen Kriegsmarine versuchten am 25 . Aug.
die im Finnischen Meerbusen gelegene Minensperre zu
durchbrechen. Wie festgestellt wurde , liefen zwei sowjetische Han¬
delsschiffe . ein Zerstörer , ein Frachtdampfer und ein Tanker auf
Minen . Gewaltige Explosionen zerrissen die Schiffe, die nach
wenigen Minuten sanken . Zahlreiche Wrackstücke, Teile der
Schiffsladungen und zerstörte Rettungsboote wurden an Land
geschwemmt.

Vernichtende Stukaangriffe
Berlin , 26 . Aug. Auch bei der Bombardierung von Erdzielen

hatte die deutsche Luftwaffe am 26 . August gute Erfolge auf¬
zuweisen. An der finnischen Front wurden starke Trup-
penansammlungcn und motorisierte Kolonnen der Sowjets von
deutschen Sturzkampfverbändexc mit vernichtender Wirkung ge¬
troffen . Lastkraftwagen und Lager standen in Hellen Flammen.
Im Raum um Reval wurden Feldbefestigungen und Artil¬
leriestellungen der Bolschewisten zerstört und Munitionslager
durch Volltreffer in die Luft gesprengt . Die Sowjetverbände er¬
litten in diesem Raum unübersehbare Menschen- und Material¬
schaden.

In der Nacht zum 26 . August wurden kriegswichtige Ziele in
Tschernigow mit Bomben belegt . Zahlreiche Sprengbomben
schweren Kalibers richteten starke Zerstörungen an . Nach dem
Abwurf mehrerer tausend Brandbomben waren weite Flächen ein
Flammenmeer.

Wirkungsvolle Luftangriffe auf sowjetische Schiffe
Berlin , 26 . Aug . Deutsche Kampfflugzeuge griffen am 25. Aug.

zahlreiche lohnende Schiffsziele wirkungsvoll mit Bomben und
Bordwaffen an . Zwei bewaffnete Lastkähne der Sowjets wurden
trotz starker Abwehr auf dem Dnjepr versenkt und ein sowjetischer
Monitor durch Treffer schwer beschädigt. Im Seegebietvon
Odessa wurde ein bolschewistischer Truppentransporter von
8000 BRT . mehrfach getroffen . Die Maschinen stoppten ab und
das Schiff blieb mit Schlagseite liegen . Im Finnischen Meer¬
busen wurden ein Handelsschiff und westlich von Hangö fünf
sowjetische Schnellboote stark beschädigt.

Angriffsversuche britischer Vomber
abgeschlagen

Alle ««greifende« Flugzeuge vernichtet
DNB . Berlin , 26 . Aug . Starke deutsche Flakabwehr

zwang am 26 . Aug. fünf britische Bombenflugzeuge, die
einen deutschen Geleitzug in der deutschen Ducht anzugreifen
versuchten, zum Abdrehen. Dabei wurde ein britischer Bom¬
ber abgeschossen, die anderern vier britischen Bombenflug¬
zeuge versuchten darauf , sich Helgoland zu nahem . Dabei
wurden sie von deutschen Jägern gestellt, die drei Maschinen
abschossen , währenddem die letzte Maschine von Marineartil¬
lerie zum Absturz gebracht wurde.

Sowjetischer 8000-Tonnen -Kreuzer
schwer beschädigt

DNB . Berlin , 26 . August. Deutsche Kampfflugzeuge
griffen am 25 . August einen schweren sowjetischen Kreuzer
im finnischen Meerbusen an . Der sowjetische Kreuzer wurde
von vier Bomben schweren Kalibers getroffen und stark be¬
schädigt . Nach den Einschlägen wurden nacheinander mehrere
Explosionen beobachtet. Deutsche Flugzeuge erkannten etwa
28 Minuten nach dem Angriff mehrere kleine Schiffe, die
die Besatzung des getroffenen sowjetischen Kreuzers über¬
nahmen . Mit dem Verlust des schwer beschädigtenSchiffes
muß gerechnet werden.

Der getroffene Kreuzer hat eine Wasserverdrängung von
8000 Tonnen und gehört zur Kirow -Klasse.

Australische Flieger Sei der Nonstop -Offensive
Auch am Kanal läßt England die Dominien bluten

Berlin , 26 . Aug. Unter den 3000 ab geschossenen bri¬
tisch e n F l i e g e r n , die seit dem 22 . Juni 1941 ihr Leben für
die britische Nonstop-Verlustaktion lassen mutzten, befinden sich
bezeichnenderweise viele Angehörige der Dominien . Wie bereits
bei den Kämpfen um Kreta , Irak und Libyen har die britische
Wehrmachtführung auch in dem für die Briten so opferreichen
Abschnitt am Kanal zahlreiche Australier eingesetzt.

Der Pilot -Offizier Justin Hilary O 'Vyrne , Erkennungsnum¬
mer 408 022 aus Launveston , Tasmania , Frankland -Street 50,
der nach Abschuß in deutsche Gefangenschaft geriet , gab seiner
lleberraschung über die Wendigkeit und Feuerkraft der deutschen
Jagdmaschinen Ausdruck. Noch ehe er das Herannahen der deut¬
schen Jäger beobachten konnte, habe sein Flugzeug bereits meh¬
rere Treffer erhalten . Der Pilot -Offizier John Philipp MC.
Kochnie , (Erkennungsnummer 400 044) aus Melbourne , Jackson-
Street 21 , bemängelte ebenso wie Pilot -Offizier O 'Vyrne , daß
australische, kanadische und Flieger aus anderen Dominien fast
ausschließlich an Samstagen und Sonntagen zum Einsatz kommen.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Siegreiches Gefecht in Ostafrika — Torpedotreffer auf

britischem Kreuzer
DNB . Rom, 26. Aug. Der italienisihe Wehrmachtsbericht vom

Dienstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : Einheiten

der italienischen Luftwaffe haben in der letzten Nacht den Flug¬
platz von Miccaba auf Malta bombardiert.

In Nordafrika Artillerietätigkeit an der Sollum - und
der Tobruk -Front , wo wiederholte Annäherungsversuche des
Feindes glatt unterbunden wurden . Deutsche Stukaver¬
bände haben unter italienischem Jügerschutz militärische Ziele
rn Tobruk angegriffen . Ein 2000 -Tonnen -Schiff und Flak¬
stellungen erhielten schwere Bombentreffer.

Ein erneuter Einflug britischer Flugzeuge auf Tripolis for¬
derte einige Opfer unter der Bevölkerung und verursachte einige
Eebäudeschäden.

In Ostafrika haben sich am S4 . August unsere tapfere»
Truppen im Kampfgebiet um Eondar in einem sieg¬
reichen Gefecht mit feindlichen Verbänden , die auf einige tausend
Bewaffnete geschätzt wurden , besonders ausgezeichnet. Bei dieser
Kampfhandlung wetteiferte ein Schwarzhemden-Vataillon mit
Kolonialabteilungen der drei Waffengattungen , die eine Nach¬
schubkolonne für die Besatzung von Culquabert deckten, beim ent¬
schlossenen und ungestümen Gegenangriff auf den Feind , der beim
Abschluß des harten Treffens beträchrliche Verluste erlitten hatte
und sich in Unordnung zurückzog . Bei seinem Rückzug wurde er
von der Kavallerie heftig angegriffen , die vom Artilleriefeusr
unterstützt wurde . Zahlreiche Waffen , darunter verschiedene Ma¬
schinengewehre, und große Mengen Munition wurden erbeutet.
Neben den Truppen aus dem Mutterlands zeichneten sich beson¬
ders folgende Kolonialabteilungen aus : Schwadrongruppe 14,
die Bataillone 81 und 77, die Batterie 44 und die Erupve
„Erenzbanden "

. Am 25 . August griffen englische Flugzeuge un¬
sere auf der Rückfahrt begriffene Kraftwagenkolonne an . Drei
der englischen Flugzeuge wurden von den Truppen der Besatzung
von Culquabert und Fcrcaber .abgeschossen. Am gleichen Tag«
griffen andere englische Flugzeuge Eondar selbst an . Ein Flug¬
zeug wurde von der Bodenabwchr abgeschossen.

Im Mittelmeer erzielten unsere Flugzeuge vor der Tyrenaika-
Küste nördlich Sollum Torpedotreffer auf einem Kreuzer her
Dido -Klasse.



Der EinsaL in Iran
Ausruf des Schahs zu bewaffnetem Widerstand

Istanbul , 28. Aug. Der Teheraner Rundfunk verbreitete
eine Proklamation des Schahs an die iranische Bevölkerung und
den Befehl an die iranische Armee, dem sowjetische « und briti¬
schen Einmarsch bewaffneten Widerstand entgegenzusetzen.

Aus Teheran wird gemeldet : Der sowjetische Einbruch
vollzieht sich an zwei Stellen, nämlich längs der Bahn
Naschitschewan —Täbris in Richtung Täbris und zum anderen
bei Astara längs der Küste des Kaspischen Meeres nach Süden
und auch nach Westen in Richtung auf Ardebil.

Dem Versuch der beiden Aggressoren, ihren Ueberfall aus
Len Iran zu rechtfertigen, wird durch eigene frühere
Feststellungen der Boden entzogen. Zu dem Vertrag vom 26 . Fe¬
bruar 1921, auf dessen Artikel 6 sich die Sowjetnote beruft , gibt
es eine amtliche sowjetische Auslegung . In einer Note vom 12 . De¬
zember 1921 stellte die Sowjetunion u . a . fest : „Artikel 5 und 6
haben einzig und allein den Fall von Vorbereitungen eines
bewaffneten Kampfes gegen die Sowjetrepubliken von seiten der
Anhänger des gestürzten Regimes oder derjenigen fremden
Mächte , die sie unterstützen, im Auge , wo durch gewaltsame oder
hinterlistige Bemächtigung persischen Gebietes Operationsbasen
gewonnen werden sollen für direkte oder mit Hilfe gegenreoolu-
tionärer Kräfte durchzuführender Angriffe gegen die Sowjet¬
republiken . Die Artikel beziehen sich nicht auf Angriffe durch
Wort und Schrift gegen das Sowjetregime , sei es durch persische
Gruppen oder russische Emigranten in Persien .

"
Daraus geht klar hervor , daß sich dieser Vertrag eindeutig auf

die befürchtete Tätigkeit russischer Emigranten u . ihrer Hintermän¬
ner bezieht. unter ihren Hintermännern aber verstand man , wie
der Zeitpunkt des Abschlusses des Vertrags ergibt , niemand anders
als England, dessen Versuche , wie früher über das Weiße
Meer eventuell Aktionen über Persien gegen die Sowjetunion
zu starten , verhindert werden sollten. Diesen Vertrag heute für
einen Ueberfall auf den Iran wegen der Anwesenheit deutscher
Techniker und Wissenschaftler heranzuziehen , ist eine Ge¬
schichtsfälschung.

Was die englische Rechtfertigung betrifft , so wird - sie durch
die Rede des englischen Außenministers Eden vom 6 . August
widerlegt . Darin hatte Eden drohend erklärt ..Unsere Truppen
im Mittleren Osten werden mit bezug auf Mannschaft und Ma¬
terial verstärkt, damit sie für die nächste Angriffsaktion bereit
sind . Ich erkläre diesxn Völkern im Mittleren Orient , daß die
Schläge, welche diese Truppen austeilen werden , Schläge sind,
die ebenso sehr für ihre eigene Unabhängigkeit als auch für Sie
unsere geführt werden . Dementsprechend müssen diele Länder mit
uns Zusammenarbeiten " Der Angriff auf den Iran gehörte alfo
schon seit langer Zeit zu dem Kriegsprogramm Englands im
Nahen Osten. Ein Vorwand mutzte um jeden Preis gefunden
werden und er wurde gesunden, obwohl die iranische Regierung
durch eine korrekte und matzvolle Haltung alles tat , um den
Briten und Bolschewisten auch nicht den Schein eines solchen
Borwandes zu liefern.

Was aber die Versicherungen der beiden Aggressoren betrifft,
das Gebiet des Iran nur vorübergehend besetzen und
später räumen zu wollen , so erinnern wir an den Artikel 7 des
sogenannten Beistandspaktes zwischen der Sowjetunion und
Litauen bezw . Lettland und Estland . Er lautet : „Der gegen¬
wärtige Vertrag berührt die souveränen Rechte beider vertrag¬
schließenden Seiten in keiner Weise. Das Prinzip der Nicht¬
einmischung in die inneren Verhältnisse bleibt von beiden Seiten
gewahrt .

" Das Ergebnis ist bekannt . Der Einmarsch führte nicht
nur zur völligen Annektierung , sondern auch zur restlosen Bol-
schewisierung dieser Länder . Der Wert sowjetrussischer Versiche¬
rungen ist damit ebenso gekennzeichnet wie der Englands , das
sich nicht nur selbst an der Aggression gegen den Iran beteiligt,
sondern auch Teile dieses Landes bewußt dem Bolschewismus
ausliefert.

»

Irans Ministerpräsident über den Aebersall
Truppeneinmarsch erfolgte schon vor Ueberreichung des

Ultimatums
Istanbul , 26. Aug . Wie der Rundfunk Teheran am Montag

abend meldete, hat der iranische Ministerpräsident Ali Mansur
in einer außerordentlichen Sitzung des iranischen Parlaments
folgende Ansprache an die Vertreter des iranischen Volkes ge¬
halten :

„Sie wissen alle, daß zu Beginn des jetzigen Krieges die ira¬
nische Regierung in llebereinstimmung mit den Wünschen des
Schahs die strengste Neutralität des Landes erklärt hatte . Diese
Politik wurde im vollen Sinne des Wortes und nach unserem

besten Vermögen durchgeführt . Wir verfolgten die Politik freund¬
schaftlicher und herzlicher Beziehungen mit allen Ländern , die
mit dem Iran in Berührung kommen , vor allem mit unseren
Rachbarn . Trotzdem stellte die britische Regierung im Einver¬
ständnis mit der sowjetischen Regierung ein Ultimatum,
worin sie den Iran aufforderte , die Mehrzahl der im Lande an¬
sässigen Deutschen aus zu weisen. Die iranische Regie¬
rung versicherte diesen Regierungen , daß der Iran über jede
Bewegung der gesamten Ausländer im Lande wache und daß
keine Gefahr aus der geringen Anzahl von Deutschen entstehen
könnte. Mit der Absicht , England und die Sowjetunion zu be¬
schwichtigen , unternahm die iranische Regierung sogar geeignete
Schritte , die Zahl der Deutschen im Lande zu beschränken, und
tat ihr Möglichstes, um die britische und sowjetische Regierung
zufrieden zu stellen. Es ist höchst bedauerlich , daß trotz aller Be¬
mühungen der iranischen Regierung , den Frieden zu erhalten,
die Vertreter Englands und der Sowjetunion , statt die Angele¬
genheit auf friedlichem Wege zu erörtern , am Montag um 4 Uhr
mein Haus mit dem drohenden Ultimatum betraten . Nach
mir zugänglich gewordenen Meldungen hatten die britischen und
sowjetischen Kräfte die Grenze bereits überschritten,
ehe die diplomatischen Vertreter mein Haus betraten . Die bri¬
tischen Streitkräfte haben Schiffe in iranischen Häfen angegrif¬
fen, und die britischen Flugzeuge haben bereits einige iranische
Städte mit Bomben und Granaten belegt . Die iranischen Be¬
hörden haben alle notwendigen Schritte eingeleitet , um der Lage
zu begegnen .

"
Im einzelnen wird zu dem britisch-sowjetischen Einbruch in

den Iran noch bekannt , daß di e S ow j et s in Aserbeidschan in
eine Zone marschiert sind , die als nichtmilitärisches Gebiet be¬
trachtet wird . Motorisierte Truppen der Engländer über¬
schritten, von Khanakin kommend, die iranische Grenze bei
Qasr -Schirin . Die britische Flotte hat den Hafen und Kopfpunkt
der transiranischen Eisenbahn Bender —Schapur und einen wei¬
teren Hafen im Persischen Golf beschossen. Die britische Luftwaffe
machte einen Angriff auf Teheran.

Wirtschaftsblockade gegen Iran verhängt
Stockholm , 26. Aug . Nach einer Reuter -Meldung untersagt eine

Verordnung des Handelsministeriums ab 26 . August jede Wa¬
renausfuhr nach dem Iran , ausgenommen in dem Fall , daß be¬
sondere Genehmigung erteilt wird.

England ist erkannt
Presfestimmen zum britisch-sowjetischen Einfall in Iran
Tokio, 26 . Aug . Die gesamte japanische Presse bringt in großer

Aufmachung Berichte über den englisch - sowjetischen Einfall in
Iran . Ohne Ausnahme geben die Blätter ihrer scharfen Ableh¬
nung Ausdruck und bezeichnen die angeführten Beweggründe als
faule Ausreden . Das ftel Englands und der Sowjets sei , Iran
zu unterdrücken und :ür ihre eigenen militärischen und wirt¬
schaftlichen Zwecke auszunutzen . Der Ueberfall wird als ein Be¬
weis für die Schwäche und Unmoral Großbritanniens angesehen,
das stets die Verbrechen begehe, die es anderen vorwerfe.

Budapest, 26 . Aug . Der schreiende Widerspruch zwischen der
verlogenen Rede Churchills über die Beschützer¬
rolle Englands den kleineren Staaten gegenüber und dem
wenige Stunden darauf erfolgten Einmarsch englischer und bol¬
schewistischer Truppen in Iran stellen die ungarischen Zeitungen
besonders heraus . „Kftn schlagenderer Gegenbeweis "

, so schreibt
„Pester Lloyd"

, „hätke die Unwahrheit der am Sonntag verkün¬
deten Thesen des britischen Premiers vor aller Welt aufdecken
können als die Mitteilung über den britisch- sowjetischen Ein¬
marsch in Iran , aus der die Welt vernehmen mußte , mit welcher
Kaltbllltigköit England ein unabhängiges Land dem Bolschewis¬
mus überantwortet ."

Spannung in Ankara
Lissabon, 26 . Aug . Besondere Aufmerksamkeit schenkt man den

offenkundigen Versuchen Englands , nunmehr auch auf die
Türkei einen Druck auszuüben, um sie für eine Zu¬
stimmung zu den englischen Angriffsplänen zu gewinnen . So
hatte der englische Botschafter in Ankara , Knatchbull -Hughesson,
eine längere Unterredung mit dem türkischen Ministerpräsiden¬
ten Refik Saydam . Nach dieser Unterredung trat die türkische
Regierung zu einem Ministerrat zusammen, über Lessen Verlauf
und Ergebnis bis jetzt noch keine Einzelheiten bekanntgegeben
wurden . Man nimmt aber in unterrichteten politischen Kreisen
in Ankara an , daß der englische Sonderbeauftragte in dieser
Unterredung den Versuch gemacht hat , den türkischen Minister¬
präsidenten dazu zu bewegen, sich den englischen Angriffsplänen
im Nahen Osten nicht zu widersetzen , sondern sie womöglich noch
zu unterstützen.

Man sieht also ganz deutlich, daß mit dem Angriff auf Iran
auch noch ein anderer Zweck als der der Schaffung eines Ver¬
kehrsweges zwischen dem britischen Gebiet und den Sowjets
verbunden ist . Die Türkeit soll in die Zange genommen werden,
um sie gefügiger zu machen.

Iran in der Geschichte
Zweieinhalb Jahrtausende von Kyros bis zum

Reza Schah Pahlewi
Von Oberstleutnant a . D . Benary

Als die Perser aus dem Dunkel der Sage in die Geschichte
traten , verfügten sie schon über ein wohlgeordnetes , ausgebil¬
detes Heer . Kyros , der Gründer des ersten persischen Weltreiches,
griff 546 vor der Zeitrechnung bei Thymbra seinen Nebenbuhler
Krösus v.on Lydien mit einer weitunterlegenen Streitmacht in
einer Tiefen - und Flügelstaffelung an , die an jene Hannibals
bei Cannä erinnert , und wie jene zu einem vollen Vernichtungs¬
siege führte . Der Kampftüchtigkeit der Perser unterwarf sich
unter Kyros ' Nachfolger aus dem Hause der Achhämeniden ganz
Vorderasien vom Indus bis zur Donau , dem Bosporus und dem
Nil . Die persischen Kriegszüge nach Griechenland wurden nicht,
wie die griechischen Chronisten zur größeren Verherrlichung der
Siege ihrer Landsleute der Nachwelt weismachen wollten , mit
Millionenheeren , sondern mit etwa 51 ,̂ Armeekorps unter
nommen.

Die gewaltigen persischen Heere, die IjH Jahrhundert später
Alexander dem Großen entgegentraten , waren zeitmäßig geglie¬
derte , gut bewaffnete und geschulte Kampfverbände . Ihr Führer,
der König Dareios , war kein ungeschickter Feldherr ; er hatte
nur das Unglück , auf das Genie eines Alexander zu treffen.
Kein Geringerer als Alexander hat die Kampftüchtigkeit der
Perser anerkannt , als er gleich nach der zu seinen Gunsten ge¬
fallenen Entscheidung nicht Anstand nahm , persische Jünglinge
als Soldaten , ja auch als Offiziere in seinen Garderegimentern
einzustellen und seine makedonischen Edlen mir persischen Frauen
zu verheiraten.

Die Perser waren dann auch die ersten, die zwei Menschen¬
alter nach dem Tode Alexanders das Fremdenjoch abwarfen und
sich von der Herrschaft der Seleukiden , die im Osten die Erbschaft
des Makedonierkönigs angetreten hatten , lösten. Sie verschmol¬
zen mit den aus dem Norden nachgedrungenen Parthern zu
einem neuen stnarsbildenden Reitervolk . Die Parther haben sich
mehrere Menschenalter hindurch kraftvoll der Eroberungsgelüstc
der Römer erweyrr.

Im 3 . Jahrhundert noch der Zeitwende entstand auf den Trüm¬
mern des zerfallenen Partherreiches das neue persische
Reich der Sassaniden, das nicht nur erfolgreich gegen die
Römer strirt , wildern auch den persischen Machtbereich weit nach
Armenien , ja zeitweise bis au die Aegäis und über Aegypten
hinaus ausdehnte . Um die Mitte des 7 . Jahrhunderts erlagen
die Perser dem Ansturm der Os manen, behaupteten aber
unter dem Zepter der Kalifen von Bagdad jahrhundertelang eine
gewisse Selbständigkeit , vor allem in den Tagen , da die Selb-
schulen, ein türkischer Stamm Nordpersiens , die Führung de-
Landes übernahmen . Eine schlimme Unterbrechung in dieser
Epoche waren die M o n go I e n ei n f ä l l e des 13 . und 14 . Jahr¬
hunderts , die in den Siegen Timur -Lenks und der Niedermetzs-
lung von 70 600 Persern bei Jspahan im Jahre 1387 gipfelten
Im 16. und17 . Jahrhundert erhob sich Persien unter Abbas dem
Großen und Nadir Schah zu neuem Glanze . Ihr treffliches Heer
drang siegreich bis an den Fuß des Kaukasus und an die Ufer
des Indus vor . Dann versank Persien unter einem schwachen
Herrschergeschlecht in einem militärpolitischen Dornröschenschlaf,
wurde zu Beginn unseres Jahrhunderts der Zankapfel eng¬
lischer und russischer Jntsressenpolitik, die nack
dem Besitz seiner Oelfelder jagten und das Land in den
Wirbel des Weltkrieges zogen.
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Ein Soldat , der heutige Reza Schah Pahlewi , machte dem un¬
würdigen Spiel ein Ende . Ursprünglich Offizier in der unte,
dem Befehl russischer Vorgesetzter stehenden persischen Kosaken¬
division, in deren Reihen er 1919 -20 gegen die Bolschewiken focht
bemächtigte er sich mit einer kleinen ausgesuchten Truppe 192l
der Regierung und wurde nach dem Tode des nach Paris ent¬
wichenen letzten Schahs aus dem Hause Kadjaren zum Schah
ausgerufen . Sohn und Enkel von Offizieren , von Jugend an füi
den Soldatcnberuf erzogen, war er sich bewußt , daß sich Ruhe und
Ordnung im Lande nur auf einer starken Wehrmacht
gründen konnten . So ging er dann sofort daran , unter Aus¬
schaltung aller ausländischen Einflüsse ein nat ^ -mles Heer zu
schaffen , dem er in seinem Pflichtbewußtsein und seiner persön¬
lichen Tapferkeit alle Zeit ein leuchtendes Vorbild war . Mit dem
erstarkenden Heere unterwarf er einen nach dem andern der un¬
botmäßigen Ercnzstämme der Zentralgewalt und wußte dabei
durch seine kluge Politik sowohl die russischen wie die englischen
Einmischungsversuche abzuwehren.

Das persische Volk verehrt in Reza Schah Pahlewi den Wie-
dcrerwecker nationalen Wehrgeistes . „Er bedeutet "

, so schreibt
sein deutscher Biograph Herbert Melzik, „für Iran so viel wie
Adolf Hitler für Deutschland, Kemal Atatürk für die Türkei
und Benito Mussolini für Italien . Er gehört zu jenem heroischen
Typus des 20. Jahrhunderts , der aus dem Erlebnis größter Not
und schwersten Kampfes zum gereiften Staatsmann geworden ist."

Der erste iranische Heeresbericht
DNB Sofia , 26 . August. Radio Teheran gibt den ersten irani¬

schen Heeresbericht bekannt , der wie folgt lautet:
Am 25 . August, 4 Uhr morgens , sind sowjetische Truppen im

Norden und britische im Süden und Eüdosten in das iranische
Gebiet eingefallen. Feindliche Flugzeuge haben die Städte Arzabtl,
Rescht am Kaspischen Meer, Ahvaz im Süden und Bender-Pfeflewi
am Persischen Golf und andere bombardiert . Es entstanden bedeu¬
tende Schäden in Wohnviertel und unter der Zivilbevölkerung.
Militärische Ziele seien kaum getroffen worden . In Täbris hat
die Flak einen feindlichen Bomber abgeschoffen.

Motorisierte sowjetische Truppen sind bis Dschufa und Maku
vorgedrungen . Motorisierte britische Truppen sind an vier Punkten
bei Khanakin, Quasr - Echtrin, Naftn Khanet und Abadan ins irani¬
sche Gebiet eingedrungen.

Die sowjetische Flotte ist im Kaspischen Meer und die britische
Flotte im Persischen Golf zu Offenfivaktionen gegen die iranische
Küste vorgeorungen . Die plötzlich überfallenen iranischen Truppe»
leisteten an mehreren Punkten hartnäckigen Widerstand, wobei es
ihnen mehrfach gelang, den feindlichen Vormarsch aufzuhalten.
Zwei feindliche Panzerwagen wurden außer Gefecht gesetzt.

In allen Teilen des Landes ist die Bevölkerung entschlossen, die
Heimat zu verteidigen und stellt sich den Rekrutterungsbllros zur
Verfügung.

Tagesemsrch zweier Kampfflugzeuge
20 vvv BNT . versenkt

Von Kriegsberichter Rudolf Hartmann
Kaum war der Einsatzbefehl durchgekommen, waren die Boden¬

mannschaften auch schon mit den Bombenkarrerr heran . Die Last
hing unter den Tragflächen der Sturzkampfbomber , die sich in
früher Nachmittagsstunde dem Meer entgegenhoben . Dann waren
sie Stunde um Stunde mit sich und der Wasserwüste allein . Die
beiden Maschinen, die von Zweien unserer Oberfeldwebel als
erfahrenen Flugzeugführern geflogen wurden , blieben dicht bei¬
einander . Ueber drei Stunden waren sie über dem Ozean , ohne
daß sich etwas besonderes öreignet hätte . Als der Beobachter end¬
lich „Eeleitzug voraus " meldete , waren im Augenblick alle An¬
strengungen des bisherigen Flugverlaufes , die scheinbare Nutz¬
losigkeit der Ereignisse vergessen . Die Entfernungsmesser der
englischen Schiffsflak- Artillerie faßten den .anstürmenden deut¬
schen Gegner über 1500 Meter auf , als sich die Kampfflugzeuge
zum Angriff neigten . Dann rasten sie hinunter , und 1>ie Bomben
fielen . Einmal , zweimal , dreimal , viermal , Feuer , Tod und
Verderben.

Der zweite Angriff . Granaten jagten der stürzenden Maschine
entgegen , Wölkchen , mattrosa und schwarz gefärbt , standen sekun¬
denlang in der Luft . Verwirrung im Konvoi . Befehle, Schiffs¬
glocken schlagen an . Sirenen gellen . Die beiden Oberfeldwebel
am Steuer ihrer Ju 88 sehen auf einen schönen Erfolg herab.
Ein 15 000 -Tonner hat Schlagseite, ein 5000 -Tonner neigt seine
Bordwand ebenfall allmählich dem Meere zu . Es brennt auf
beiden Schiffen. Das geschah mehrere tausend Kilometer weit
im Ozean . Und während dieser Bericht abgeschlossen wird, jagt
unsere Kampfgruppe mit allen Maschinen schon wieder auf den
Atlantik hinaus . Es gilt dem Geleitzug den Rest zu geben . (DRV.)

Brände am Ilmen -ee
Ein Kampfgeschwader wirst in 20 Stunden Vier 100 800
Kilogramm Sprengstoff auf den zurückweichenden Feind

Von Kriegsberichter Egon Kieffer
DNB — , 26. Aug . (PK .) Das spitzwinkelige Dreieck des Jl-

mensees im Norden der sowjetischen Einöde ist schon seit Tagen
Mittelpunkt des Angriffes unseres Geschwaders. Jeden der klei¬
nen Flußläufe , deren Wasser sich träge durch die ewige Niede¬
rung wälzen , haben die Bolschewisten zu einem mit Menschen
und Waffen gespicktenVerteidigungswall gemacht . Im¬
mer wieder entdecken wir bei unseren Flügen neue, mehrfach ge¬
staffelte Verteidigungssystcme , die mit linearer Genauigkeit an
wichtigen Straßenkreuzungen die rotbraune Erde von Norden
nach Süden durchschneiden . Breite , gut getarnte Panzerfalle»
wechseln mit diesen schwer befestigten Feldstellungen , während
die beherrschenden Höhen sogar mit Bunkern besetzt sind . Hinter
jeder spärlichen Bodenerhebung dieses tellerflachen Landes aber
haben die Bolschewiken Geschütze aller Kaliber in Stellung ge¬
bracht, mit denen sie die wenigen Anmarschstrahen Tag und Nacht
unter Feuer halten . Mit selbstmörderischer Gewißheit warfen sie
in diesen Tagen immer neue Massen von Menschen und Material
unseren stetig vordringenden Divisionen entgegen . Ihr Ziel aber,
uns einen kräftig zehrenden Stellungskrieg in dem unzugäng¬
lichen Waldgebiet aufzuzwingen , haben sie nicht erreicht. Tage¬
lang strichen die Kampfflugzeuge unseres Geschwaders pausenlos
vom Morgengrauen bis zur Abenddämmerung über den sow¬
jetischen Stellungen , Straßen - und Eisenbahnlinien umher und
zerhämmerten mit Bomben und Bordwaffen die Widerstands¬
kraft der Bolschewiken.

Unermüdlich waren unsere Besatzungen mit ihren Do 17 in
dem von uns beherrschten Luftraum , um jeden Angriff der In¬
fanterie vorzubereiten . Der Einsatz unserer Do 17 als ver¬
längerter Arm der Artillerie war bei dem Vorstoß auf Now¬
gorod besonders deutlich und erfolgreich. Dabei erfüllten die
Kampfflieger eine zweifache Aufgabe : Stundenlang kreisten si«
über dem Kampfgebiet , um feindliche Artilleriestellungen , die von



Seir » r

M Sowjets tief tn die undurchdringlichen Wälder gelegt worden
Mien , auszumachen und sie außerdem zum Schweigen zu bringen.

Trotz der unaufhörlichen Bomben , die jede feindliche Bewegung
aufStraßen und in Wäldern vernichtend trafen, klammerten
M die Bolschewisten mit dem Mute der Verzweiflung an jede
Mmerliche Siedlung , an jeden Straßengraben , wenn er ihnen
M die geringste Möglichkeit zum Ausheben von Schützenlöchern
bat Es war ein erbittertes Ringen um jeden Kilo¬
meter, dessen Wirkungen wir noch heute nach acht heißen und
Wien Kampftagen in der von Bombenkratern zerwühlten Land-
Mi seststellen können.

Wer der fürchterlichsten Feuerwalzen vergleichbar sind ^
Mnmen durch das Land gebraust und haben den zähen Eeg-
W Uiis seinen gut getarnten Stellungen gejagt und nach Osten
Kirben. Oft hat er auch die Wälder selbst entzündet , um unse-
E Bormarsch aufzuhalten und wurde dann ein Opfer sei-
, er eigenen Tücke . Die Dörfer in diesem Kampfgebiet sind
um noch wüste Schutthaufen , denn beinahe jedes einzelne mußte
um unseren Bomben sturmreif geworfen werden.

Während wir in wenigen hundert Metern Höhe darüber hin-
Wuscn , den fliehenden Ferndmasfen nach , scheint es uns , als
überfliegen wir eine Mondlandschaft . Neben den Straßen und
nichtigen Verkehrsschnittpunkten ist beinahe jeder Quadratmeter
Boden mit Bomben aller Kaliber umgepflügt worden , und da¬
neben gähnen schwarzerdig noch Hunderte von Schützenlöchernund
Boiteriestellungen , die von hartnäckigem Widerstand der Bolsche¬
wisten, zeugen . Nur an ziemlich regelmäßigen quadratischen
vMllyaufen erkennen wir , daß hier einmal Häuser standen.
Ätzt ist alles aufgegangen in eine unendliche brand-
geschwärzte Wüstenei, über die sich zuweilen mildernd die
Mißen Rauchschleier unlösch ^ rer Moor - und Waldbrände
breiten.

Tag und Nacht gehetzt und von der Wucht der unablässigen
Bombenangriffe zermürbt , konnten sich die Sowjets schließlich
«ur noch zu verzweifelten Einzelaktionen aufraffen , die aber nach
kurzer Zeit blutig von unserer Jnfanteriespitze niedergeschlagen
wurden. Jetzt marschieren wir durch die rauchenden Trümmer
Nowgorods . Seine Eroberung ist ein beispielhafter Erfolg des
mgen Zusammenwirkens von Heer und Luftwaffe.

Rjtterkreuz für erfolgreiche Jagdflieger
MB Berlin , 26 . Aug . Der Führer und Oberste Befehlshaber

m Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberfehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes : Hauptmann Wilcke, Eruppenkommandeur in einem
Jagdgeschwader : Oberleutnant Mlltherich, Staffelkapitän in
einem Jagdgeschwader ; Leutnant Pöhs, Flugzeugführer in
einem Jagdgeschwader ; Leutnant Schramm, Flugzeugführer
in einem Jagdgeschwader.

Nordamerikanifches Imperium
; Durchdringung Südamerikas unter Gewaltanwendung
r geplant

La Paz, 26 . Aug . Die Wochenschrift „Estampa " veröffentlicht
unter der Ucberschrift „Nordamerikanifches Imperium " eine
Weltkarte mit der künftigen nordamsrikanischen Einslußzone.
Diese umfaßt nach Darstellung des bolivianischen Blattes beide
amerikanische Kontinente , England , Irland , Australien sowie
gross Teile Asiens und Afrikas . Der dazugehörige Artikel , der
sich auf eine Veröffentlichung des Nordamerikaners Vasil Bre¬
wer stützt , weist auf die sich immer deutlicher abzeichnende Durch¬
dringung Südamerikas durch die USA . hin , wozu auch die Stütz-
Punktforderungen in Uruguay , Chile und Argentinien gehörten.
Der Verfasser zitiert sodann einen Artikel aus der Mainummer
der USA .-Zeitschrift „Fortune "

. Danach sei es die Aufgabe der
ASA ., sich in das gesamte Leben Südamerikas einzuschalten und
alle anderen Mächte einschließlich Englands vom südamerikani¬
schen Wirtschaftsmarkt zu verdrängen . Hierbei müßten die USA.
rücksichtslos ihre Interessen wahren , gleichgültig , ob die soge¬
nannte USA .- Hilfe in Südamerika erwünscht sei oder nicht.
Etwaiger Widerstand sei unter Gewaltanwendung zu brechen . ( !)

Nach den Angaben der bolivianischen Zeitschrift wird die
„Musterdemokratie " Roosevelts wieder einmal in ihrem nackten
rücksichtslosen Imperialismus entlarvt , demselben gierigen Stre¬
ben nach Weltherrschaft , das die gewissenlose jüdisch -plutokra-
tischeHetzpresse immer wieder dem nationalsozialistischen Deutsch¬
land fälschlich in die Schuhe zu schieben versucht.

VaumWollÄsbalte im Zgypiifchen Parlament
Heftige Anklagen gegen die wortbrüchige Politik Englands

Istanbul , 26. Aug . Das für die ägyptische Wirtschaft lebens¬
wichtige Vaumwollproblem führte , Berichten aus Kairo zufolge,
zu erregten Auseinandersetzungen im Parlament
und im Zusammenhang damit zu heftigen Anklagen gegen die
Haltung Englands gegenüber den durch den Krieg verursachten
Mirtschastsnöten Aegyptens.

Der Wafd -Abgeordnete Abdel Hamis al Hacq warf der ägyp¬
tischen Regierung in einer zweistündigen Rede vor , daß sie ihre
Rechte mißbrauche und die Interessen des Landes in der Vaum-
wollfrage zugunsten Englands vernachlässige. Das Regierungs¬
kommunique über den Abschluß des neuen Vaumwollabkommens
mit den britischen Behörden könne als Todesanzeige betrachtet
werden , da es einen furchtbaren Schlag gegen die Interessen des
Landes darstelle . Die Regierung habe den Ankauf der letztjäh¬
rigen Baumwollernte durch die britische Regierung in einem
Augenblick, wo die Verbindungen nach den anderen Ländern
unterbrochen worden seien , als besondere Ruhmestat hingestellt,
habe aber vergessen , daß der Irak genau zur selben Zeit seine
Baumwolle zu weitaus günstigeren Preisen nach Japan verkauft
habe . Die Baumwolle verderbe zwar nicht, wenn sie aufbewahrt
werde , aber die ägyptische Regierung habe durch ihre Ungeschick¬
lichkeit den Engländern , einen Gefallen erweisen wollen und
dabei die Interessen des eigenen Landes geschädigt . Aegypten sei
nicht auf Tod und Leben an England gebunden . England könne
Aegypten nicht hindern , Handelsabkommen mit neutralen Län¬
dern abzuschließen und rönne auch ägyptische Schiffe, die diese
Ware transportieren , auf hoher See nicht kapern . Die englische
Regierung habe dem früheren Ministerpräsidenten Ali Mäher
schriftlich versprochen, während der Dauer des Krieges die ge¬
samten ägyptischen Baumwollbestände zu einem Preise von
IS Rial für den Ballen zu kaufen, und man frage sich, wieso dis
britische Regierung jetzt behaupte , nur 14 )4 Rial bezahlen zu
können ( !) . Ministerpräsident Sierry Pascha behauptete , von
diesem Schriftstück nichts zu wissen , obwohl er in der Regierung
Ali Mäher Finanzminister gewesen sei ( !) . Das Parlament ver¬
langte darauf Aufklärung , aber der Ministerpräsident vertagte
die Antwort auf einen späteren Termin.

Rund 12V VVV Sack Zwiebel verfault
Auf den Kais von Alexandria sind über 120 600 Säcke mit

Zwiebeln , die sich bei Kriegsausbruch infolge mangelnder Absatz¬
märkte dort aufgehäuft hatten , verfault . Sie mutzten ins Meer
geworfen werden . Die ägyptischen Erzeuger und Exporteure
haben jetzt von der Regierung Entschädigungen gefordert , meldet
Stefani . Die Zwiebelerzeugung stellte bis zum Kriegsausbruch
nach der Baumwolle die zweitgrößte Einnahmequelle der ägyp¬
tischen Wirtschaft dar . Nach dem Kriegsausbruch versprachen die
Engländer den Aegyptern , die gesamte Exportmenge an Zwie¬
beln zu übernehmen . Wie bei der Baumwolle hielt es auch in
der Zwiebelfrage , seine Versprechungen nicht.

Hungertod der Bevölkerung von Dschibuti
Vichy , 26 . Aug . In einem Vortrag erhebt der französische

Rundfunk scharfe Anklage gegen die englische Blockierung Dschi¬
butis . Auf Grund des dadurch entstandenen Mangels an Lebens¬
mitteln und Vitaminen forderten Skorbut und Beriberi große
Opfer , besonders unter den Frauen und Kindern dieser kleinen
französischen Kolonie . Der einzige Grund für diese unmenschliche
Handlungsweise der Engländer sei die Tatsache, daß die Bevölke¬
rung dem Marschall Pstain die Treue halten und Frankreich
nicht verraten wolle . Die Lage in Dschibuti sei aber so ernst, daß
zum Beispiel die Stcrblichkeitsziffer siebenmal so groß sei wie in
normalen Zeiten.

Jahrhundertfeier des Deutschland-Liedes
Fallersleben ehrt das Andenken seines größten Sohnes
Fallersleben , 26 . Aug . Für Fallersleben , die Stadt am Volks¬

wagenwerk, war der Dienstag ein Feiertag besonderer Art . Galt
es doch , das Andenken seines größten Sohnes Hoffmann von Fal¬
lersleben , des Schöpfers unserer Nationalhymne , zu ehren.

Schon am frühen Morgen dröhnte der Marschtritt der mar¬
schierenden Kolonnen und der Gesang der Kampflieder durch die
Straßen der festlich geschmückten Stadt . Die Reihe der Veran¬
staltungen wurde am Dienstagfrüh mit einer Morgenfeier der
HI . eröffnet.

Eine großangelegte Feierstunde „106 Jahre Deutschlandlied",
umrahmt von musikalischen Darbietungen des Niedersachsen-
Orchesters. vereinte am Vormittag eine zahlreiche Gemeind« von
Freunden des Dichters und seines Werkes mit den Ehrengäste«
aus Partei , Staat und Wehrmacht und dem gesamten kultu¬
rellen Leben des Gaues Osthannover und der Nachbargebiete.

Hier würdigte Gauleiter Tel schow eingehend die geschicht¬
liche Bedeutung dieses großen Deutschen. Prof , von Ruosbröck
erinnerte an die große Rolle , die Hoffmann von Fallersleben im
flämischen Freiheitskampf spielte . Seine wiederholten Reisen
nach Flandern und seine enge Verbindung mit den flämischen
Dichtern jener Zeit ließen ihn bald regsten Anteil an dem Schick¬
sal dieses Grenzvolkes zwischen Deutschland und Frankreich «eh-
men .Er wurde dabei zu einem Herold in diesem Kampf des groß¬
deutschen Gedankens , den er nährte . Prof .

' Ruosbröck schloß mit
dem Wunsch , daß endlich die Gelehrten aufstehen mögen, .die die¬
ses Lebenswerk des Mannes preisen, der in jenen Tagen den
Kämpfern für Flanderns Freiheit ein wahrhaft neuer Kame¬
rad war.

Nicht schöner konnte die Feier ausklingen als in dem gemein¬
sam gesungenen Lied, das das Andenken dieses Mannes ein
Jahrhundert wachgehalten hat : „Deutschland, Deutschlandüber
»lles , über alles in der Welt".

Kleine Nachrichten aus aSer Well
Goethe-Preis für Wilhelm Schäfer. Der Goethe-Preis der

Stadt Frankfurt wurde diesmal dem Dichter Dr . b . c. Schä¬
fer zugesprochen . Die feierliche llebergabe erfolgt am
28 . August im Frankfurter Eoethehaus.

Ungarische Jugendführer in Berlin . Auf dem festlich ge¬
schmückten Anhalter Bahnhof trafen 64 Jungenführer der'
ungarischen Jugendorganisation Levente zu einem mehr¬
tägigen Besuch in der Reichshauptstadt ein . Die junge»!
ungarischen Gäste marschierten am Dienstag vormittag uH
ter Vorantragung ihrer Fahne zum Ehrenmal Unter de»
Linden , um durch eine Kranzniederlegung die im gemein¬
samen Kampf gefallenen deutschen Kameraden zu ehre».
Später wurden sie als Gäste der Reichshauptstadt im Ber¬
liner Rathaus empfangen . Am Nachmittag folate in den
Räumen des Collegium pungarrcum ern Cmpzung oer unga¬
rischen Jugendsührer durch den ungarischen Gesandten Szto-
jay . Am Mittwoch werden die ungarischen Jugndführer dH
historischen Stätten Potsdams besuchen und am Donnerstag
zu den Sommerkampfspielen der Hitler -Jugend nach Vres »'
lau abreisen.

Dem mexikanischen Geschäftsträger ist mitgeteilt wordei^
daß die deutsche Regierung sich genötigt gesehen hat , daH
Exequatur der mexikanischen Konsuln in Deutschland zurück¬
zuziehen.

Sturmschäden in New Jersey . Wie aus Woodbridge im
Staate New Jersey gemeldet wird , zerstörte ein orkanarti¬
ger Sturm 20 Wohnhäuser , entwurzelte zahlreiche Bäume
und zerriß die Telephonleitungen . 15 Personen wurden ver¬
letzt . Kurz nach dem Sturm brach in einer Eummifabrik ein
Eroßfeuer aus Philadelphia wurde gleichfalls von einri»
heftigen Sturm heimgesucht.

I) s5 ist ckss Lsrarttie -raicstM»
iür bswükrks ^ rrnsimiitsl , ckis riek cki« z»«»»
Weit srodsrt stsbsn . » Äa- er - . ^ rrnsirnitlnD
vesrcksn von cksn dreien in sllsr V^slt veeo»!̂

^ nst unck von l^Iillionsn mit vsrkrsusnsvollse
Tuvsrsicsti gebrsucbi.

stomsn vom gsmsinssmsn Sinsstr: in Kriegu. ssriscksn
von SIss Zung - l- inrlkmsnn
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Da läßt sie ihn in den Schnee zurückgleiten , und in ihrer
Angst beginnt sie laut zu schreien:

„Mutti >— Vati ! Der Fritz — !"
Ein Schluchzen zerreißt ihr die Stimme . Sie läuft , fällt

hin und steht wieder auf. Und immer schreit sie , ohne Auf-
Hören.

Holger wirft das Gewehr weg . In fliegender Hast rennt
fr davon , quer durch das Gebüsch, das seine Schneelast über
Hn stäubt . Er klettert über den Zaun und jagt mit keuchen¬
den Atemstößen übers Feld.

Nur fort ! Sie dürfen ihn nicht finden.
Aber am Waldeingang bleibt er stehen . Besinnt sich.
Feig , Holger?
Vielleicht ist Fritz gar nicht tot?
-Lieber Gott, o lieber Gott , hilf mir doch!' betet er.
Eine große , grausige Angst schüttelt ihn.
-Gib . daß er nicht tot ist , lieber Gott ! '
Holger ist in die Knie gesunken . Er kauert im Schnee

^ hat die Hände vor das Gesicht geschlagen.
Sein Herz hämmert so hart , daß es wehtut.
Er muß zurück. Er muß sich zu seiner unvorsichtigen

Tat bekennen. So feige darf er nicht sein, daß er fortläuft
und sich versteckt oder sich gar ein Leid antut.

-Der Vater !' denkt er, und von neuem überfäll' ihn die
Furcht . Dann rafft er sich auf. Seine Füße sind schwer wie
Vlei, und der Weg nach Hause will kein Ende nehmen.

Die Stelle, an der Fritz im Park gelegen hat, ist leer.
Nur die Spur vieler Füße ist zu sehen, und eine Kette roter
Vlutstropfen säumt den Weg, der zum Gutshause führt.

Holger geht ihr nach . Jeder Schritt ist Qual, jeder
Atemzug zittert in Angst . Als er in der Diele steht, hört er

. stimmen . Sie kommen aus Vaters Arbeitszimmer.

Das ist Muttis Stimme , und jetzt — o Gott , du hast
die Bitten eines kleinen Jungen erhört — spricht Fritz.

Holger stößt die Tür auf. Einen Augenblick bleibt er
zögernd auf der Schwelle stehen , dann stürmt er zum Sofa,
auf dem Fritz halbaufgerichtet und mit verbundener Schulter
liegt.

„Verzeih mir , Fritz !" schluchzt er und kniet neben dem
Freunde nieder. „Ich Hab' ja solche Angst um dich gehabt —"

„Quatsch !" — Mit der gesunden Hand gibt Fritz chm
einen kameradschaftlichen Klapps . — „Du kannst doch nichts
dafür, Holger, ich bin dir ja in den Schuß gelaufen. Ich
hab 's deiner Mutter schon gesagt .

"

Elisabeth, die sich bis jetzt stilloerhalten hat, ruft ihren
Jungen zu sich. Sie ist von Herzen froh , daß Holger da ist.
Während sie Fritz ins Haus getragen , seine Wunde unter¬
sucht und verbunden haben, waren ihre Gedanken immer
hinausgelaufen und hatten ihr Kind gesucht. Es hatte sie
eine ungeheure Anstrengung gekostet, alle Anordnungen zu
treffen und über der würgenden Angst, die sie quälte, nichts
zu vergessen . Fritzens Eltern waren benachrichtigt und zwei
Knechte in den Wald geschickt worden, um den Herrn Haupt¬
mann zu holen und Holger zu suchen.

Als ihr Junge seine Arme um ihren Hals klammert,
löst sich ihre Spannung . Sie weint und drückt ihr Gesicht
an seine Wange.

„Du mußt Vater alles jagen"
, ermahnt sie ihn, „und du

darfst dich nicht fürchten .
"

Holger beißt die Zähne zusammen und wischt sich die
Tränen aus dem Gesicht. Straff richtet er sich auf.

„Ich fürchte mich nicht , Mutter .
"

Er ist entschlossen, jede Strafe , auch die härteste, auf sich
zu nehmen. Nur das Warten daraus ist unerträglich.

Reimann und Hagen betreten zur gleichen Zeit das
Zimmer . Während Elisabeth ihnen den Unfall schildert, steht
Holger am Fenster, und seine Augen lassen den Vater
nicht los.

Einmal schaut Hagen zu seinem Sohn hinüber . Eine
steile Falte furcht seine hohe Stirn.

Da sagt Fritz : „Herr Hauptmann , Sie dürfen Holger
nicht bestrafen, er ist ganz unschuldig .

"
Auch Reimann bittet für den Jungen . — „So was

kann schon mal passieren. Herr Hauptmann , wir wollen zu¬
frieden sein , daß es dieses Mal noch gnädig abgelaufen ifü"

Holgers Herz schlägt wie ein Hammer.
Er hält es nicht mehr aus , daß die anderen für ihn

sprechen . Er will selber seine Schuld bekennen , und lant^
ohne daß seine Stimme schwankt, sagt er : „Ich habe dws
Gewehr aus Vaters Schrank genommen — ich wollte so
gern einmal damit schießen, nur ein einziges Mal , imd
da —" nun bricht seine Stimme doch — „ist es geschehen.

"
Vater und Sohn sehen sich an.
Ihre Blicke halten stumme Zwiesprache.
In Holgers blauen Augen steht alles zu lesen, was ihn

bedrückt : Reue, Zerknirschung und Schuldgefühl, aber auch
der Mut zum Bekenntnis und innige Bitte um Verzeihung.

„Ich will nie wieder ein Gewehr nehmen , ohne deine
Erlaubnis . Vater .

"

Lutz Hagen wendet sich ab.
Er ist zu erregt , um in diesem Augenblick mit seine . .

Jungen abzurechnen , und er weiß auch, daß die durchlittene
Angst die härteste Strafe für ihn gewesen ist.

Jetzt ist Wichtigeres zu tun.
Fritz muß zur Stadt ins Krankenhaus gebracht werden.

Die kleine Kugel steckt noch in der Schulter. Es ist Sache
des Chirurgen , sie zu entfernen.

Als er nach zwei Stunden wieder zurückkommt, wartet
Holger auf ihn in der Veranda . Sein schmales Gesicht ist
zerwühlt , seine Schläfen leuchten dünn und durchsichtig, und
sein Körper zittert so sehr , daß Hagen Mitleid mit seinem
Kinde verspürt . Er hebt die Hand und legt sie mit kicksten»
Druck auf Holgers Schulter.

„Danke Gott , daß er ein größeres Unglück verhüW
hat, und laß es dir eine Lehre sein"

, sagt er und geht an'
ihm vorbei in die Diele.

Holger steht ihm ungläubig nach.
(Fortsetzung jolgt^
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3m Zeichen der Getreideernte
»sg . Zur Zeit ist unsere Landwirtschaft mit allen Kräften

daran , das auf dem Felde stehende Getreide einzubringsn . Diese
Arbeiten sind bekanntlich besonders zeitgebunden , gilt es doch
vor allen Dingen die Gunst der Witterung nach Möglichkeit
auszunutzen. Alles andere , so auch die Frühkartosfelerine . mutz
etwas dahinter zurückstehen . Die bisherige Uebersicht bestätigt
die Erwartung eines zufriedenstellenden Ernteertrages und das
deutsche Volk weiß damit auch im neuen Wirtschaftsjahr sein
tägliches Brot gesichert . Allerdings ist es nicht mir der Herein¬
bringung des Getreides allein getan , es bedarf vielmehr einer
lachgemätzen Behandlung und Unterbringung , damit im Laufe
des Jahres keine Verluste eintreten . Wenn diese Aufgaben , denen
sich unser Landvolk , der Landhandel und die Verarbeitungs¬
betriebe trotz kriegsbedingter Erschwernisse unterziehen , durch
eine sorgfältige Behandlung von Brot und Mehl im Haushalt
ergänzt werden , dann kann auch der Verbraucher Anspruch darauf
erheben, seinen Teil zu unserer Ernährungssicherung betgetragen
zu haben . Brotgetreide verfüttern rst bekanntlich verboten . Das
gilt selbstverständlich genau so für den durch Ashrenlesen ein-
gebrachten Weizen und Roggen.

*
— Post aus dem Norden . Im höchsten Norden kämpfen die

Männer , die schon einmal mit dem Gesicht nach Westen den
Feind aus Norwegen hinausschlugen . Nunmehr stehen sie im
Osten an der finnischen Front gegen den Bolschewismus . Es
find Tausende von Kilometern , die die Heimat von ihnen tren¬
nen . Es darf nicht verwundern , wenn die Feldpost etwas mehr
Zeit benötigt , um den Angehörigen in der Heimat die Briefe
ihrer Soldaten zuzuführen . Schon beim Feldzug in Nord -Nor¬
wegen im vorigen Jahr dauerte es in der ersten Zeit Wochen,
bis die Post nach Hause gelangte , und alle anderen Transp ^ te
mutzten erst einmal Vorgehen . So ist es auch beute wieder ..
Darum : nicht die Geduld verlieren'

Schmar,» »!»«, r »>» istt»»e

— Kein Jugendherbergspsennig mehr. Der Reichserziehungs¬
minister hat angeordnet , datz vom Beginn des Schuljahres
1941/42 ab der Jugendherbergspfennig in den Schulen nicht mehr
eingezogen wird.

— Ein Mitteilungsblatt für die Feldköche . Das Oberkommando
des Heeres hat sich zur Herausgabe laufender Anregungen für
die Feldköche entschlossen . Es handelt sich dabei um ein Mit¬
teilungsblatt für die Feldköche , „Die Gulaschkanone".

Baiersbronn , 24. August. (Gefallen) Im Osten fiel bet den
schweren Kämpfen gegen die Bolschewisten der Studienrat Herbert
Schmidt, Leutnant in einer JG .-Komp., Inhaber des EK. I
und II . Klaffe , im Alter voa 39 Jahren . Er hinterläßt eine
Witwe mit 2 Kindern.

Horb, 26 . Aug. (Neuer Kreisleiter V. i. A .) Kreisleiter V . i . A.
Karl Streb ist, seinem Wunsch entsprechend , wieder zu einer
Fronteinheit eingezogen worden. Vertreter im Amt des Kreis¬
leiters ist jetzt NSV -Kreisanusleiter Schmidt.

Balingen , 26 . August. (Gedenkfeier zu Ehren des gefallenen
Kreisleiters Lüdemann) Das Führerkorps des Kreises Ba-
lingen-Hechingen der NSDAP , versammelte sich in Balingen zu
einer schlichten Gedenkfeier für den an der Front gegen den Bol¬
schewismus gefallenenKreisleiter Kurt Lüdemann. Die schönste
Ehrung im Sinne des Toten ist sicher die , daß sein Leben und
seine Arbeit immer Vorbild bleiben, und daß seine Ueberzeugung
weiter in uns leben werden.

Stuttgart . (Z w e j B u L e n f ch w e r v e r l e tz t .) In der Sat-
iclstratze in U n t e r t ü r k h e i m -Wallmer ereignete sich am
Montagnachmittag ein bedauernswerter Unfall . Zwei Buben im
Alter von neun und dreizehn Jahren fiel eine verschlossene Kap¬
sel, eine sogenannte Alarmkapsel , in die Hände . In der Wohnung
versuchten sie , die Kapsel mit einem Hammer zu öffnen . Dabei
explodierte die Büchse . Dem Aelteren , der durch einen früheren
Unfall bereits drei Finger der linken Hand verloren hatte,
wurden drei Finger der rechten Hand abgerissen, während der
Jüngere stark verletzt wurde und ein Auge einbützte.

nsg . Ludwigsburg . (Alle helfenernten .) Ein leuchten¬
des Beispiel für unsere Volksgemeinschaft ist der Ernteeinsatz der
Partei . Ueberall im ganzen Kreise kann man Volksgenossen in
Gemeinschaftsarbeit die Ernte bergen sehen . Alle helfen mit , die
Ernährung des Volkes sicherzustellen.

nsg . Schwab. Gmünd . (Ernährungshilfswerk .) In der

Gmünder Schweinemaftanstalt , die bisher 80 Schweine umfasste
wurden durch Erweiterung 10 neue Boxen für je 10 Schweine
geschaffen.

Backnang. (Ehrung f ü r K r e i s l e i t e r D i r r .) Zu Ehren
des im Osten gefallenen Kreisleiters Dirr war bei einer Sitzung
der Ratsherren der Ratssaal mit Eichenlaub und Lorbeeren
das Bild des Kreisleiters und alten Kämpfers mit der Flagge
geschmückt, unter der er gekämpft hat und gefallen ist . Bürger¬
meister Dr . Rienhardt würdigte die großen Verdienste des
Kreisleiters und Sohnes der Stadt , der dem Kollegium verschie¬
dene Jahre angehört hatte . Er habe sich um Stadt und Kreis
außerordentliche Verdienste erworben und durch seine Persön¬
lichkeit und die objektive, selbstlose Art seines Schaffens sich in
allen Kreisen hohes Ansehen uno bleibende Verdienste erworben.

Plochingen . (Im Dienst tödlich verunglückt .) Ein
junger Bahnbediensteter wurde am Samstag abend auf dem
Bahnhof Plochingen von einem Güterzug erfaßt , als er im Be¬
griff war , mit einem Elektrowagen Gepäck auf den Bahnsteig z«
befördern . Seine Verletzungen führten den alsbaldigen Tod
herbei.

Kirchheim u . T . (F uh r w e r k v o m Z u g e r f a tz t .) Als ein
aus zwei großen leeren Leiterwagen bestehendes Pferdegospann
auf dem Bahnübergang in der Jahnstratze war , hielt der Pferde¬
lenker an , offenbar in der Absicht , eine Frau aussteigen zu lassen.
I « diesem Augenblick erschien der von Weilheim kommende Zug,
erfaßte den zweiten Leiterwagen und zertrümmerte ihn . Sowohl
der Pferdelenker als auch die Frau wurden verletzt, glücklicher,
weife jedoch nicht erbeblich

Hervorragendes Sammelergebnis
der 5. Hausfammlung für das DRK.

nsg 26 . Aug. Die fünfte Haussammlung des zweiten Kriegs¬
hilfswerkes für das Deutsche Rote Kreuz , die am 2 . und 3 . August
als letzte Haussammlung für das Deutsche Rote Kreuz in die¬
sem Sommer durchgeführt wurde , ergab im Gau Württemberg-
Hohenzollern 1664 365,73 Mark . Dieses hervorragende Ergebnis
ist um 11700 Mark höher als das Ergebnis der vorausgegange¬
nen vierten Haussammlung .

' " " ' ^ -

Verantwortlich für den gesamte» Inhalt an Stelle des im Felde
stehende« HauptschristleitersDieter Lank, Ludwig Lauk i.r Actennei-
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Was geht hier vor?

Hier wird mit der Seife A-Voot gespielt.
Das ist eine spannende Sache , besonders,
wenn das U-Boot sich langsam aus den
Grund des Meeres senkt, während der Panzer¬
kreuzer darüber fährt . — Haben Sie schon
beobachtet , wie gern Kinder mit Seife spielen?
Was sie alles damit anfangen ? Legen Sie
die Seife an Kinderwaschbecken niemals lose
hin ; hängen Sie sie an einem Bindfaden
aus , dann ist jeder unnötige Verbrauch ver¬
mieden.

Haben Sie schon mal versucht , Öl - oder
Teerflecke mit Seife von den Händen weg-
zuwaicken . Warum aebt es io schwer?

Warum muß man so unheimlich lange reiben^
und warum bringt auch der üppigste Schaum
Öl und Teer nur langsam weg ? Es gibt ein
viel einfacheres und spezielles Mittel für die
Lösung von Öl , Teer und Fettschmutz ! Neh¬
men Sie ein gutes , feingemahlenes Scheuer¬
pulver — evtl , ein wenig Seife dazu — und
schon schwindet der Schmutz wie von selbst.
Öl -, Leer - und Fetthände mit Seife waschen
ist falsch. Von der Seifenmenge , die Sie
dazu brauchen , kann man sich fünfmal das
Gesicht waschen.

And wenn Sie mitunter sehen, wie Frau
Schulze Fußböden , Fensterrahmen usw . säu¬
bert ! Sie meint , das ginge ohne Seife nicht,
weil sie es von früher her so gewohnt ist.
Nein , für solche Zwecke nimmt man am
besten eine gebrauchte Waschlauge . Auf keinen
Fall soll man nach dem Waschen die Wasch¬
lauge wegtun . Sie gießen damit ein wert¬
volles Hilfsmittel in den Ausguß . Zum
Scheuern und Schrubben von Fußböden,

Treppen und Flure » lüstet sie immer noch
gute Dienste.

Seife und Waschpulver können Sie aber
auch noch bei vielen anderen Gelegenheiten
sparen . Wie kommt es zum Beispiel , daß
auch Frauen beim Wäschewaschen so viel Seife
und Waschpulver verbrauchen . Sie weichen
nicht richtig ein l Während richtiges Einweichen
mit Bleichsoda allen groben Schmutz von selber
löst, müssen diese Frauen ihn erst unter Zuhilfe¬
nahme von viel Seife und Waschpulver her¬
auswaschen . Diese Seife und diesesWaschpulver
kann man aber sparen . Durch gründlichesEin¬
weichen wird die Gewebefaser zumAufquellen
gebracht . Der Wäscheschmutz wird dadurch
gelockert und löst sich dann von selber auf.
Nichtiges Einweichen erleichtert dem Wasch¬
pulver die Aufgabe . Man sieht es schon daran,
daß am nächsten Morgen das Einweichwasser
beinahe schwarz ist . Nicht umsonst haben
schon unsere Großmütter das Wort geprägt;
«Gut eingeweicht ist halb gewaschen !"

Amtliche Bekanntmachungen
Nrei » Lal»

Schweinezahlung
Am 3. September 1941 findet wieder eine Zählung der

Schweine statt . Abweichend von dem bisherigen Umfang der
Eeptemberzählungen sind neben den Zuchtebern auch alle üb¬
rigen Eber zu zählen . Der Schweinebestand wird durch Zäh¬
ler von Haus zu Haus vorgenommen . 3st der Zähler bei
einem Schweinehalter nicht erschienen oder hat er ihn nicht
angetroffen , so ist der Schweiuehalter verpflichtet , seinen
Schweinebestand am Tage nach der Zählung beim Bürger¬
meister auzugeben . Wer dies unterläßt oder wissentlich un¬
richtige oder unvollständige Angaben macht und wer sich wei¬

gert , den Zählern die Besichtigung der Ställe und sonstigen
Oertlichkeiten zu gestatten , wird nach 8 9 des Gesetzes über
Viehzählungen vom 31 . Oktober 1938 (RGBl . I S . 1532)
mit Geldstrafe oder mit Gefängnis bis zu 3 Monaten bestraft.

Calw , den 25 . August 1941.
Der Landrat.

Altensteig
Das beim Städt . Forstamt angemeldete

Brennholz
für die Besteller mit den AnfangsbuchstabenL—Z ist zuge-
tellt . Die Loszettel sind an den Vormittagen dieser Woche
gegen Bezahlung bei der Stadtpflege abzuholen . In der

Regel erhält eine Familie 2 Rm . um den Preis von etwa
RM 16 - . ^

Aus den vorderen Waldungen können noch einige Reislg-
lose abgegeben werden. Anmeldungen haben in dieser Woche
zu erfolgen , wobei der Loszettel gegen Bezahlung gleich aus¬

gehändigt wird. Stadtpflege.

Altensteig

Die Obst- und Beerensammelstellenimmtjeden Mon¬
tag und Freitag von 17— 19 Uhr

Fall - und Frühobst
an . Sammelstellenleiter Walz.

kettklgzeßell
sctuvere , verlinkte
kupkertgrbl^Isctzieit

^ empkieklt:

Karl herrssler sen.
tzei» »o»«* "

Pfalzgrafenweiler
Verkaufe

Ml
7 und 9 Monate alt , evtl.
Tausch gegen eine jüngere

Kuh oder trächtigeKalbin»
gut gewöhnt.

Buob z . „Adler"

NSV . Altensteig
Heute 20 Uhr Sitzung . Ferner
ist jeden Mitiwoch von 19 bis
20 Uhr im Rathaus , Saal 5'
Sprechstunde für Fragen und
Anträge aller Art . Eine andere
Möglichkeit gibt es nur für
unausschiebbaredringende Fälle

Raffe und gepreßte

Lohe
gibt ab

Karl Luz <L Söhne

Verkaufe eine starke

Nutz, u.^
- -

H
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36 Wochen trächtig
Wilh . Schneider,

Pfalzgrafeuweiler , Bühl

Besenfeld, 27 . Aug . 1941.

Danksagung
Für alle Liebe und Teilnahme, die wir beim Heimgang
unseres lieben Vaters , Großvaters und Schwiegervaters

Andreas Finkbeiner
Sägewerksbefitzer

erfahren durften, sprechen wir unseren herzlichsten Dank
aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Fritz Finkbeiner

Spielberg , den 26 . August 1941

Todes -Anzeige
Heute entschlief nach schwerem Leiden unser guter

Vater, Schwiegervater, Großvater und Urgroßvater

Adam Knäutzler
im Alter von nahezu 77 Jahren.

In tiefer Trauer:
Die Geschwister

Die Beerdigung findet am Donnerstag 13 Uhr statt.

Ueberberg , den 26 . August 1941.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während

der langen Krankheit und beim Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen

Maria Welker
sagen wir allen herzlichen Dank. Besonders danken wir
Herrn Pfarrer Auer, sowie dem Singchor unter Leitung
von Herrn Hauptlehrer Holzwarth, der NS -Frauenschasc
und ihrer Kolleginnen, ebenso für die vielen Blumen¬
spenden und die Begleitung zur letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebene ».

Salizyl -Pergamentpapier
Buchhandlung Lank , AttensteiS

Männer über 4V
«rlongan nsus Krast uncl l-sdskisfrsvci»
Nurci , N-i- bsv-ök -»« ll » SkX " .
Inlsr 'arLLmt « ki'orcbür's korksnior clupck
I - n » r, »x - V,r »rI » l>, «oN Nsiclisnlioll»0.

FLHrerbilder
empfiehlt die

Buchhandlung Lauk
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